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cf/rces/sofe $Te»/<2/2rs/es/

Sfap, cginefifdj gleich 3egn, @o gteid) fünf unb
SM) gteicg Sag. Sttfo bad ffeft ber biersegn Sage,
©ad toitl nun aber burdfaud nicf)t ïjeigcn, bag
biefed ffeft bier3egn Sage bauern toürbe. ©d

toägrt im ©egentett nur eine einsige 9tad)t, aber
fein üftame toill befagen, bag ed fid) biergegn Sage
nad) bem djinefifdjen 9T;eujaf)r abfpiett, toel'cged

attjägrticg nid)t nur in ©gina, fonbern aud) bon
ben unenbtid) bieten ©ognen ©ginad in Stieber-
tanbifcg-Snbien gefeiert toirb. 21m gtan3bottften
toidett ed fid) in Vuitensorg auf ffaba ab, bad

toegen feiner tounberbotten Sage stoifdfen gogen
Vutfanen unb feiner parabiefifd)en Sropenbege-
tation nicgt nur ©ig ber Regierung ift, fonbern
aud) ben toettberügmten bon alten Vefucgern Stie-
bertänbifd)-3nbiend betounberten botanifcgen
©arten fein eigen nennt. Sßitt ed ber 3ufatt, bag
ber SIfienreifenbe bort 3ugteidj
aud) bad Sjap @o ÜDleg-ffeft
fiegt, bann toirb tgm 23uiten3org
3u einem ©rtebnid, bad igm toogt
bauernb in ©rinnerung bleibt.

Sin biefem efttage nun ber-
lägt ber d)inefifd)e hauptgott,
bie fteine frauenhafte ©eftalt bed

Sa ^etong, feinen Sempet unb
toirb in prädjtigem ilm3ug burd)
bie ©tabt getragen, um, begtei-
tet bon ben 23egörben ber ©bine-
fenfotonte, sunädfft ben oberften
europäifdfen Vertoattungdbeam-
ten feiner borsügtidfen f)od)adj~
tung unb ©rgebengeit 3U ber-
fiebern, ©iefer Um3ug nun, mit
beffen Vorbereitung fdfon am
frügen Stacgmittag begonnen
toirb, ift ein gerabesu tounber-
botted Vetfpiel bon ^3runf- unb

©eräufdjentfattung bed fernen
Oftend, eine Orgie bon ffarbe
unb eine SJtobitifation atter ber-
fügbaren ©ongd, ©dftagtoerfe
unb freifdfenber ©aiteninftru-
mente, gtoifcgenburd) fegtoanfen,
getragen bon ©ugenben fdftoeig-
triefenbgr jfutid, bod)getürmte

Stufbaue, 3umeift ©arfteltungen bon Siergruppen,
bon d)inefifd)en Sempetn unb Äanbfdfaften, reicg

bergiert unb überragt bon ben ©jenggegd: 3U bie-
fem oboeefe gemieteter DJtatagenfinber. ©ie toer-
ben auf 33ambudgeftetlen feftgegurtet unb mit
reid) brapierten Jloftümen begangen, toû3u ein

prunfgafter üopfput3 fommt, atted in Oberein-
ftimmung mit ber mgtgotogifdjen Vebeutung ber

©eftatten, toetdfe fie berförpern: ©ottgeiten bed

ifrieged unb ffriebend, bon Sßagrgeit unb ©eredj-
tigfeit, guter unb bofer ©eifter. ©er Stufmacgung
boran gegt ein umftänbticger @d)mintpro3eg.
Sitte, in bie üuttgegeimniffe eingetoeigte ©gine-
fen übertoaegen bie Studfügrung unb bie genaue
Pflege uratter Srabition. ©nbtid) beteben biefen
Um3ug bie ©pmboie ber ©temente: ffeuer, ©rbe,
Äuft unb SBaffer, bie Voget bed ffimmetd, bie

Am Tjap Go Meh-Tage darf audi der Dradie nidit fehlen, das Sinnbild der
Finsternis und alles Bösen und nach chinesischem Glauben Urheber der
Sonnenfinsternis, der das Tagesgestirn zu verschlingen droht.
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Tjap, chinesisch gleich zehn, Go gleich fünf und
Meh gleich Tag, Also das Fest der vierzehn Tage.
Das will nun aber durchaus nicht heißen, daß
dieses Fest vierzehn Tage dauern würde. Es
währt im Gegenteil nur eine einzige Nacht, aber
sein Name will besagen, daß es sich vierzehn Tage
nach dem chinesischen Neujahr abspielt, welches
alljährlich nicht nur in China, sondern auch von
den unendlich vielen Söhnen Chinas in Nieder-
ländisch-Lndien gefeiert wird. Am glanzvollsten
wickelt es sich in Buitenzorg auf Java ab, das

wegen seiner wundervollen Lage zwischen hohen
Vulkanen und seiner paradiesischen Tropenvege-
tation nicht nur Sitz der Regierung ist, sondern
auch den weltberühmten von allen Besuchern Nie-
derländisch-Indiens bewunderten botanischen
Garten sein eigen nennt. Will es der Zufall, daß
der Asienreisende dort zugleich
auch das Tjap Go Meh-Fest
sieht, dann wird ihm Buitenzorg
zu einem Erlebnis, das ihm wohl
dauernd in Erinnerung bleibt.

An diesem Festtage nun ver-
läßt der chinesische Hauptgott,
die kleine fratzenhafte Gestalt des

Ta Pekong, seinen Tempel und
wird in prächtigem Umzug durch
die Stadt getragen, um, beglei-
tet von den Behörden der Chine-
senkolonie, zunächst den obersten
europäischen Verwaltungsbeam-
ten seiner vorzüglichen Hochach-

tung und Ergebenheit zu ver-
sichern. Dieser Umzug nun, mit
dessen Vorbereitung schon am
frühen Nachmittag begonnen
wird, ist ein geradezu wunder-
volles Beispiel von Prunk- und
Geräuschentfaltung des fernen
Ostens, eine Orgie von Farbe
und eine Mobilisation aller ver-
sügbaren Gongs, Schlagwerke
und kreischender Saiteninstru-
mente. Zwischendurch schwanken,

getragen von Dutzenden schweiß-
triefender Kulis, hochgetürmte

Aufbaue, zumeist Darstellungen von Tiergruppen,
von chinesischen Tempeln und Landschaften, reich

verziert und überragt von den Djenggehs: zu die-
sem Zwecke gemieteter Malahenkinder. Sie wer-
den auf Vambusgestellen festgegurtet und mit
reich drapierten Kostümen behängen, wozu ein

prunkhafter Kopfputz kommt, alles in Uberein-
stimmung mit der mythologischen Bedeutung der

Gestalten, welche sie verkörpern! Gottheiten des

Krieges und Friedens, von Wahrheit und Gerech-

tigkeit, guter und böser Geister. Der Aufmachung
voran geht ein umständlicher Schminkprozeß.
Alte, in die Kultgeheimnisse eingeweihte Chine-
sen überwachen die Ausführung und die genaue
Pflege uralter Tradition. Endlich beleben diesen

Umzug die Symbole der Elemente: Feuer, Erde,
Luft und Wasser, die Vögel des Himmels, die

^ln Tjzp Oo t^eti-laxe 6zrf guck 6er OrzUie nicta feilen, 638 8innbiI6 6er
Finsternis nn6 nlles käsen nn6 nnck ctnnesiscken, (Zlzuben UrNeber 6er
Lonnenfinsternis, 6er 63s llsAesxeslirn versllUinxen 6roit,
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^tfdje beë SOIeereë unb unsägltge Sapierlaternen
in unenblidjer ^otmenfüüe.

60 itrtidjtert biefer fonberbarfte aller ^eftjüge
buïdj bie Jropennacgt unb bie bon gaffenbem
Solle erfüllten ©tragen; benn aucf) bie Sftalagen
nehmen an bem fjfefte regen 21nteil unb finb aug
toelter Umgebung ju ïaufenben gufammenge-
ftrömt. 3m ©ginefenbiertet loft bet Umgug fief) in
ein3elne ©ruppen auf. ©ie ©jenggegg toerben bor
jebeg ßaug getragen. Begrüßt bon toasten ßela-
tomben bon ißiallfeuertoerf. ©ie ©tragen erfüllt
ein eingigeg infernalifcfieg. ©eïnatter unb bagin-

ein 3ifd)en Sftafeten unb fnallen Somben, brognen
bie ©ongg. ß'e megr beg Sarmg befto beffer. Sie
böfen ©elfter ergreifen bie ffludjt; bie Sorbe-
bingungen 311 einem glüdgaften neuen 3agre
erfüllen fiel).

3ft man bem önfernal entfommen, fo fällt eg

toie ©djuppen bon ben Slugen. 9Jlan fuglt bag

uralte gegeimnigbolle Slfien. Siele fdjon befdjrie-
ben eg. 216er eineg bod) tonnten fie alle niegt fcgil-
bem unb aud) niemanb anberg: bie afiatifgße
©eele.

Nekrolog auf die letzte Woche des Jahres
23on -SictnS Beini 33ctfelet.

©er 2Bodje 3tr>ifdjen SBeignadjten unb Steujagr
fiat nod) feiner einen egrenbollen Sftadjruf ge-
toibmet. Sie ift bie gän3lid) ungeliebte, bie un-
terfdjlagene, fie ift bie tote SDocge beg $agreg,
benn mit igr rechnet niemanb. ©ie toirb nidjt
ernftgenommen, unb toenn fie fid) plöglidj 3eigt,

ift man Beftürjt. ©je toeig bag aud) unb Per-

triedft fid) stoifdjen ben heften, madjt fidj tiein
unb Betreiben.

©ag fie gegenüber ihren einunbfünfsig ©djtoe-
ftern fo märdjengaft ftiefmütterlid) bef)anbelt

toirb, baran ift bor allem ber eine fd)ulb — ber

Stann mit bem Stonatglogn. Unb toeit biefer îg-
pug fo häufig auftritt, fann bie legte tleine Söodje
beg fjfagreg gegen ifjn gar nidjtg augridjten. ©er
©egaltge'mpfälnger inämlidj redjnet mit bem

2Deif)nad)tgfeft alg äugerftem $let beg Stonatg.
23ig bagin rennet er, unb nur big baßin, unb

toenn er bann abrechnet, bat er alle feine Littel
für ©efegenfe an feine Sieben, feine Sefannten
unb ffreunbe bertan. ©r ift bann tooßt Beftür3t,

bag er toieber einmal bie legte 2ßod)e überfeben

bat, aber bag änbert nießtg an feiner Sage unb

aud) an ber ber armen 2Bodje nidjtg. Sb fann
man Bietleicßt mit einem Sorfdjug aug ber

Satfdje helfen, ber Keinen bergeffenen SBodje bilft
niemanb. ©0 3iebt fie trog igrer ttleingeit ein

langeg ©efießt, Biel 3U lang für alle, bie fegn-
ließft auf ben erften Jänner unb bamit aud) auf
ißr moglicßft rafd>eg 21bleben toarten. ©ie ein-
3ige SRacßc ber 20odje ift, bag fie fid) nun erft

redjt in bie Sänge 3ießt. ©ie madjt fid) lang unb

langtoeilig. 216er ber ©rfolg? ÜDtan ärgert fid)

nur nodj megr über fie; fo bat fie alfo toieberum

bag Sadjfegen. 21ud) bei ben ßaugfrauen bat fie

feine fßceunbtnnen getoorben, benn aud) biefe

riegten igre 2Iugen ben lieben langen ©e3ember

lang gebannt nur auf bie Feiertage, ©a baben

bie guten grauen gefdjafft, geforgt unb beforgt,
big alleg für Söeignadjten 3ufammen getragen
unb gerichtet toar. SRadjger toaren ibre ßänbe
leer unb ißr ©elbbeutel audj. „2Idj, lieber ßim-
mel", fällt eg ber ßaugfrau ein, „bag ift ja nod)

eine gan3e 2öod>e". 2Belcße ©trede! Unb bie

2(ngft ftebt bor ben armen ßaugfrauen auf:
„2öag fegen toir mittagg unb abenbg auf bag

DJlenü?" Unb alle finb nun böfe auf bie arme,

berfeßupfte 2Bod)e, bie fid) fo bid' unb breit madjt.
Söenn bod) enblid) Seujagr toäre, gärt man

aïïentgalben ftögnen.
©g ift aber toirfließ aud) gar nießtg log mit

biefer legten 2Bod)e. ©ag Sgeater bat feine feft-
ließen ^rentieren ginter fid), ©ie ttinog bieten

aud) nidftg 23efonbereg. ©ie Sortraggtätigleit all
ber Bieten Sereine, bie fonft fo üppig ing itraut
feßießt, ift audj abgeftorben. ©ie ttlubg mad)en

Sßeignadjtgferien, bie @tammtifd>e finb, begreif-
Itcßertoeife, nur fpärlidj befudjt unb langtoeiliger
alg langtoeilig. ©ie Slujifer gaben fidj audj er-

fdjöpft, ignen ift bie Suft 3U einem Homert ber-

gangen, ©ie ßagregfeiern ber ©efellfdjaften unb

Sereine, bie Sälle unb anbere Seranftaltungen
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Fische des Meeres und unzählige Papierlaternen
in unendlicher Formenfülle.

So irrlichtert dieser sonderbarste aller Festzüge
durch die Tropennacht und die von gaffendem
Volke erfüllten Straßen? denn auch die Malahen
nehmen an dem Feste regen Anteil und sind aus
weiter Umgebung zu Tausenden zusammenge-
strömt. Im Chinesenviertel löst der Umzug sich in
einzelne Gruppen auf. Die Dsenggehs werden vor
jedes Haus getragen, begrüßt von wahren Heka-
tomben von Knallfeuerwerk. Die Straßen erfüllt
ein einziges infernalisches Geknatter und dahin-

ein zischen Raketen und knallen Bomben, dröhnen
die Gongs. Je mehr des Lärms desto besser. Die
bösen Geister ergreifen die Flucht? die Vorbe-
dingungen zu einem glückhaften neuen Jahre
erfüllen sich.

Ist man dem Infernal entkommen, so fällt es

wie Schuppen von den Augen. Man fühlt das

uralte geheimnisvolle Asien. Viele schon beschrie-

ben es. Aber eines doch konnten sie alle nicht schil-
dern und auch niemand anders: die asiatische

Seele.

auL die letxte îoeìie des lalires
Von Hcins Heini Baseler.

Der Woche zwischen Weihnachten und Neujahr
hat noch keiner einen ehrenvollen Nachruf ge-
widmet. Sie ist die gänzlich ungeliebte, die un-
terschlagene, sie ist die tote Woche des Jahres,
denn mit ihr rechnet niemand. Sie wird nicht
ernstgenommen, und wenn sie sich plötzlich zeigt,
ist man bestürzt. Sie weiß das auch und ver-
kriecht sich zwischen den Festen, macht sich klein
und bescheiden.

Daß sie gegenüber ihren einundfünfzig Schwe-
stern so märchenhaft stiefmütterlich behandelt
wird, daran ist vor allem der eine schuld — der

Mann mit dem Monatslohn. Und weil dieser Th-
pus so häufig auftritt, kann die letzte kleine Woche
des Jahres gegen ihn gar nichts ausrichten. Der
Gehaltsempfänger Nämlich rechnet mit dem

Weihnachtsfest als äußerstem Ziel des Monats.
Bis dahin rechnet er, und nur bis dahin, und

wenn er dann abrechnet, hat er alle seine Mittel
für Geschenke an seine Lieben, seine Bekannten
und Freunde vertan. Er ist dann wohl bestürzt,

daß er wieder einmal die letzte Woche übersehen

hat, aber das ändert nichts an seiner Lage und

auch an der der armen Woche nichts. Ihm kann

man vielleicht mit einem Vorschuß aus der

Patsche helfen, der kleinen vergessenen Woche hilft
niemand. So zieht sie trotz ihrer Kleinheit ein

langes Gesicht, viel zu lang für alle, die sehn-

lichst auf den ersten Jänner und damit auch auf
ihr möglichst rasches Ableben warten. Die ein-
zige Rache der Woche ist, daß sie sich nun erst

recht in die Länge zieht. Sie macht sich lang und

langweilig. Aber der Erfolg? Man ärgert sich

nur noch mehr über sie? so hat sie also wiederum

das Nachsehen. Auch bei den Hausfrauen hat sie

keine Freundinnen geworben, denn auch diese

richten ihre Augen den lieben langen Dezember

lang gebannt nur aus die Feiertage. Da haben

die guten Frauen geschafft, gesorgt und besorgt,
bis alles für Weihnachten zusammen getragen
und gerichtet war. Nachher waren ihre Hände
leer und ihr Geldbeutel auch. „Ach, lieber Him-
mel", fällt es der Hausfrau ein, „das ist ja noch

eine ganze Woche". Welche Strecke! Und die

Angst steht vor den armen Hausfrauen auf:
„Was setzen wir mittags und abends auf das

Menü?" Und alle sind nun böse auf die arme,

verschupfte Woche, die sich so dick und breit macht.

Wenn doch endlich Neujahr wäre, hört man

allenthalben stöhnen.

Es ist aber wirklich auch gar nichts los mit
dieser letzten Woche. Das Theater hat seine fest-

lichen Premieren hinter sich. Die Kinos bieten

auch nichts Besonderes. Die Vortragstätigkeit all
der vielen Vereine, die sonst so üppig ins Kraut
schießt, ist auch abgestorben. Die Klubs machen

Weihnachtsferien, die Stammtische sind, begreif-
licherweise, nur spärlich besucht und langweiliger
als langweilig. Die Musiker haben sich auch er-
schöpft, ihnen ist die Lust zu einem Konzert ver-

gangen. Die Jahresfeiern der Gesellschaften und

Vereine, die Bälle und andere Veranstaltungen
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